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Siegreicher Vormarsch auf Petersburg
LiniZe Lunlrer äer liekSeslakkellen VerleLäiZunZsILQien dererls ZenvnuneiL

kiHener Kericbt

mck. Berlin, «. September . Nach dem Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht
schreitet nicht nur die Einschließung von
Petersburg fort, sondern auch die Stadt selbst
liegt bereits unter dem Feuer schwerer deut¬
scher Artillerie. Diese Tatsache wird vom fin¬
nischen Hauptquartier dahin ergänzt, daß die
Einkê elung von Petersburg sich vorteilhaft
entwickle. Bon finnischer Seite werde von
Nordwesten her der auf die Stadt gerichtete
Keil der Angrfffsarmeen siegreich weiterge¬
tragen. Nach Ucbcrschreiten der alten russi-
scheu Grenze sind die finnischen Truppen nun
ans die befestigten tiefgestaffelten Verteilst-
gungslinien gestoßen, die Petersburg vor
einem' Angriss aus der karelischen Landenge
her schützen sollten. In diesem Berteidigungs-
shstem konnten einige Bunker des Forts von
finnischen Stoßtrupps genommen werde».

Die finnische Offensive entwickelt sich über¬
haupt, wie von zuständiger finnischer Seite:
bekanntaegeben wird, auf allen Fronten plan¬
mäßig. Auf dem Isthmus haben die finnischen
Truppen den Ort Rajajoki erreicht, wo Hans
um Haus in erbittertem Ringen genommen
werden mußte.

Im mittleren Kampfabschnitt  der
Ostfront waren unsere Berbände besonders
erfolgreich. Das geht vor allem aus den hohe»
Gefangenenzahlcn und der riesigen Beute an
Kriegsgerät aller Art hervor. So wurden in
den letzten Tagen allein im Kampfabschnitt
zweier Korps über 30 00 » Gefangene
gemacht und 160 Pauzerkampswagen erbeutet
oder vernichtet. Außerdem verloren die Bol¬
schewisten in diesem Raum mehrere hundert
Kraftfahrzeuge, über 200 Geschütze sowie zahl¬
reiches Kriegsgcrät. Im Raume eines anderen
Korps im mittleren Abschnitt wurde nicht
nur großer  G e l ä n d e g e w i u n erzielt,
sondern auch insgesamt 17 384 Gefangene ein-
gcbracht. Erbeutet wurden 13t Panzcrkraft-
wagen, 13 Panzerspähwagen, 193 Geschütze,
517 Kraftfahrzeuge und 200 andere Fahrzeuge

Ein deutsches Panzerkorps umschloß am
unteren Dnjepr  die sowjetischen Kräfte
und drängte sie in dreitägigem l>eißen Ringen
auf kleinsten Raum am Fluß zusammen. Wäh¬
rend des ununterbrochenen draufgängerischen
Angriffs der deutschen Truppen batten die
Sowjets außerordentlich schwere Verlustes so
daß es nur einem kleinen Teil ihrer Einheiten
gelang, über den Dnjepr zu entkommen. 9600
Gefangene und 98 Panzer.  108 Ge¬
schütze und Panzerabwehrkanonen sowie sechs
Flugzeuge blieben in deutscher Land zurück.
Die aus dem Schlachtfeld gebliebenen gefal¬
lenen Sowjets sind bis jetzt zahlenmäßig noch
nicht ersaßt. Bei diesen Kämpfen zeichnete sich
ein Pionierbataillon besonders aus . Ohne Un¬
terstützung von Artillerie und schweren Waf¬
fen warfen sich die Soldaten dieser deutschen
Einheit immer wieder aus die Sowjets und
brachten allein etwa 650 Gefangene ein. Sech¬
zehn Granatwerfer , 19 schwere und 35 leichte
Maschinengewehre, 226 automatische Gewehre,
495 Infanteriegewehre , sechs Fahrzeuge und
15 Pferde wurden von diesem Pionierbatail¬
lon sichergestellt.

An der Dn f ep r - M ü n d u n g eingesetzte
deutsche Panzerfäger beobachteten zwei sowje¬
tische Kanonenboote, die auf dem Dnjepr
stromaufwärts fuhren. Die deutschen Panzer¬
läger eröffneten sofort das Feuer auf die bei¬
den sowjetischen Boote, die vergeblich den
deutschen Geschossen auszuweichen versuchten.

Kiew wird Festung
Eingcmanerte Tanks —Häuser als Kaskmatten

Vo » k o r r - - P » ->6 - o t -
do. Rom, «. September . Die Stadt Kiew

ist nach den Angaben eines italienischen Front¬
berichterstatters. der sich dabei auf sowjetische
Gefangencnaussagen stützt, in Besestigungs-
zonen und Gräbenfelder eingekeilt worden.
Private Wohnhäuser wurden dabei vielfach
durch Einmauerung von Panzerwagen zu
Kasematten umgewandelt. Die GPU. hat in
den letzten Tagen 300 Zivilisten erschießen las-
scn, weil sie sich weigerten, an den Bcfefli-
gungsarbeiten in Kiew teilzunehmen, zu denen
die gesamte Bevölkerung einschließlich der
Frauen und Kinder gepreßt wird.

äe»  A5prerre

Die beiden sowjetischen Kanonenboote wur¬
den versenkt.

An der Nordfront  wurden weitere Er¬
folge erzielt. Zäh verteidigte bolschewistische
Widerstandsnester wurden dabei durchbrochen
und zahlreiche Gefangene gemacht. Im erfolg¬
reichen Vordringen im Raume zwischen
Ilmensee und dem Finnischen Meerbusen hat
ein deutsches Armeekorps den Sowjets in
harten Kämpfen schwere Verluste an Sol¬
daten und Kriegsgerät aller Art zugefügt.
In diesem Abschnitt wurden 2000 Gefangene
emgebracht. Im Finnischen Meerbusen ver¬
senkte dir deutsche Lustwaffe ein Sowjethan¬
delsschiff und beschädigte mehrere Fahrzeuge
eines Schlcppzuges auf dem Ladogasee. Im
Raume von Bupiiri wurde ein Sowjetgcneral
gefangen und seine Division vernichtet.

An verschiedenen anderen Stellen der Ost¬
front griffen die Sowjets die deutschen Stel¬
lungen mit Einsatz von Panzerkampfwagen
an, wurden aber überall verlustreich zuruck¬
geschlagen. Im Abschnitt eines Korps wurden
dabei 13700 Gefangene gemacht.

Eine seit dem 22. Juni ununterbrochen ein¬
gesetzte deutsche Division krönte jetzt ihre bis¬
herigen Erfolge mit der Zerschlagung
einer von den Sowjets neu in den Kampf
geworfenen Schützen - Division.  4000
überlebende Sowietsoldaten mutzten nach drei¬
tägigen harten Kämpfen als Rest' der So-
wjetoiviston in ein deutsches Gefangenenlager
marschieren. Die Einbuße der Bolschewisten
an Material aller Art ist sehr schwer. 46 Ge¬
schütze, sechs Panzerkampswagen, viele Ma¬
schinengewehre und der gesamte Troß blieben
auf dem Kampsfeld zurück.

Dynamitlager im britische« Konsulat
Der 08 1̂ Leaersltzonsul io sIs ^ rrlsodLilsspion voä ? LÜsctiieber

5c>ncke ' becicbl un 5 ec

l»oe. Agram,  6 . Srpteml>er. Die weiter? »
Untersuchungen des im ameritanischen Konsu¬
lat in Agram beschlagnahmten Materials
beachte» sensationelle Enthüllungen über die
Sprengstoff-Attentate, die bekanntlich kurze
Zeit vor dem Balkan-Feldzug in Agram ver¬
übt wurden. Ans den verschiedenen vom kroa¬
tischen Außenministerium veröffentlichten Do¬
kumenten geht deutlich hervor, daß das ameri¬
kanische Konsulat damals die Engländer bei
der Durchführung von Sabotageakten unter¬
stützt hat.

Zwischen den britischen und amerikanischen
Konsulatsangehörigen fanden Besprechungen
statt, i» denen eingehend über die Aufbewah¬
rung der Sprengstoffe  und über ihre
Verwendung gesprochen wurde. Die Ameri¬
kaner und Briten gingen sogar so weit, ein
Sprengstosfattentat im britischen Konsulat zu
inszenieren, um sich nach außen hi» von jedem
Verdacht rein zu waschen.

In seinen Tagebnchaufzeichnnngen hat der
nordamerikanische Generalkonsul Meillh
festgehalten, daß ihm sein britischer Kollege
Rapp nach dem Anschlag auf das englische
Konsulat im Februar d. I . erklärt hgbe, der
Anschlag hätte böse Folgen haben können, da
er große Mengen von Dch namit im Kon¬
sulat  aufgcstapelt hatte.

Geradezu unglaubliche Hinweise auf die
Spionagetätigkeit des nordamerikanischen
Generalkonsuls geben Vorgefundene Lagepläne
und Bilder von kriegswirtschaftlichen Betrie¬
ben in Agram, unter anderem einer Spreng-
stoffabrik. Die ganze Anlage dieser Spio¬
nage - Kartothek  läßt es sehr sicher er-
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scheinen, daß der Generalkonsul diese Aus¬
spähungen in großem Umsange betrieben hat.

Ein besonders geschäftiger Mitarbeiter des
nordamerikamschenGeneralkonsuls für diese
Tätigkeit war ein Jude namens Bockes, der
den NSA .-Generalkonsul laufend über die
Rüstungsaufträge des jugoslawischen Staates
usw. unterrichtete. Einem anderen Vorgefun¬
denen Briefwechsel mit dem jüdischen Jour¬
nalisten Leopold Hermann vom „Paris Soir"
ist zu entnehmen, daß bei der nordamerikani-
schcn Konsularvertretung in Agram echte
USA . - Pässe für 500 000 Dinar  zu er¬
halten wareck. Der USA .-Generalkonsul hat
sich also in jeder Hinsicht auf sein „Geschäft"
verstanden

Die Italiener im Einsatz
Das Expeditionskorps an vorderster Front

Im. Nom, 6. September. „Alle Abteilungen
des italienischen Expeditionskorps an der Ost¬
front stehen jetzt in vorderster Linie", meldet
ein Kriegsberichterstatter der „Stefani ". Nach
seiner Angabe ist das italienische Expeditions¬
korps nach seinem ersten Einsatz am Bug in
einem Marsch von Hunderten Kilometern, aus
dem es vom Führer und vom Duce inspiziert
wurde, nach vorn gegangen und einer gro¬
ßen deutschen Kampfgruppe ein¬
gegliedert  worden . Die Aufgabe der ita¬
lienischen Truppe besteht darin , die Einbrüche
der deutschen Panzerdivision im Verein mit
anderen deutschen Jnfanterieverbänden zu er¬
weitern und die eroberten Gebiete von einge-
kreisten und zersprengten bolschewistischen
Truppen zu säubern

Eowjet-Lustwasse vor Odessa zerschlagen
klslicbstterLso »rck tust allen klugpILtren nnck Ltütrpnnlcten nun LeliRceiKen gebracht

^onckerdericbt itnrerer XorreLpoicärnlei»
v. l,. Rom 6. September. Sieben große

Militärflugplätze befinden sich nach Angaben
italienischer Kriegsberichter, die bei der rumä-
nischen Luftwaffe eingesetzt sind, am Rande
des immer enger eingcfchlofsenen Gebietes von
Odessa. Fast alle bolschewistischen Flugzeuge,
die sich auf diesen auf das beste ausgrbauten
Stützpunkten befanden, wurden am Boden
zerstört und fast alle Flakanlagen zum
Schweigen gebracht. Die Sowjet -Luftwaffe
spielt daher Lei der Schlacht um Odessa eine
ganz untergeordnete Nolle.

Die Luftwaffe der Verbündeten ist auch c
anderen Frontabschnitten weiterhin ersol
reich. Nachdemz. B. erst dieser Tage verfchi
Vene Einheiten der rumänischen Lu fl
Waffe  nn Heeresbericht mit besonderer Ai
erkennung genannt wurden, verzeichnet nui
mehr ein neuer Armeebefehl bedeutende E

r!«ru>'»" 'mg zayienmäßig überlegenen Feil
bisher 58 Sowietmaschinen abgeschosse
Ar gleiche Heeresbericht nennt auch ei
Flakbatterie die insgesamt 21 sowjetisc
Flugzeuge abgeschossen hat.

Die finnischen  Luftstreitkräfte haben
mit Erfolg einen sowjetischen Flugplatz in
Ostkarelien bombardiert und durch Treffer
Flugzeuge am Boden zerstört. Außerdem be¬
schoß die finnische Luftwaffe eine Kraftwagen¬
kolonne und feindliche Truppenansammlungen
an der vordersten Linie. In einem Luftkampf
mit neun, feindlichen Jägern wurden sieben
der Maschinen abgeschossen und eine beschä¬
digt. Bei Aunus wurden in vier Luftkämpfen
acht feindliche Flugzeuge abgeschossen. Die
Bodenabwehr hat auf der karelischen Land¬
enge und in Ostkarelien sieben weitere Flug¬
zeuge zum Absturz gebracht, so daß der Feind
22 Flugzeuge verlor

Teheran völlig eingekreist
Alle Zufahrtsstraßen von Sowjettruppen besetzt

chv. Stockholm, 6. September. Das skandi¬
navische Telegrammbüro meldet aus Ankara,
daß Teheran jetzt völlig von sowjetischen
Truppen  eingekreist sei. Radio Teheran
gibt bekannt, alle Wege einschließlich der Aus-
mllstraßen nach Odessa seien von sowjetischen
Soldaten besetzt.

Der Ring im Norüen
Von Usupimnnn 8 1e p v s o

Es ist eine altbewährte Technik in der Pro¬
paganda der Plutokratien , deutsche Erfolge,
die man nicht mehr abstreiten kann, vorher
groß zu proklamieren, ja in den eigenen Vor¬
aussagen zu übersteigern und dann — nach
einigen Tagen — „enttäuscht" zu tun, weil
sie nicht in dem vorausgesagten Tempo ein¬
getroffen sind. Diese nicht ungeschickte Taktik
wird von den Feinden im Westen auch im
Falle Petersburg einmal wieder angewandt.

Wie ist die Lage in diesem Abschnitt der
Kampffront? Die deutschen Truppen
näherten sich der Stadt zuerst auf der großen
Straße , die von Wilna über Dünaburg und
Pleßkau nach Nordosten führt . Der deutsche
Stoßpfeil drang hier, wie an allen anderen
wesentlichen Punkten der Stalinlinie , schon
Mitte Juli durch die gewaltige Befestcgungs-
zone an der alten Grenze zwischen der So¬
wjetunion und Lettland vor. Auch hier er¬
folgten dann die wütenden Geaenangrisse,
mit denen die Bolschewisten an der ganzen
Front vom Dnjestr bis zum Peipus -See das
alte Verteidigungssystemwiederzunehmen ver¬
suchten. In den wochenlangen Kämpfen, deren
Abschluß der umfassende Wehrmachtsbericht
vom 6. August melden konnte, scheiterten
jedoch alle Anstrengungen der So¬
lo j e t a r m i ste n,  obgleich der alte Mit¬
arbeiter Stalins , Woroschilow.  mit vollen¬
deter Rücksichtslosigkeit und gegen alle Ver¬
nunft das Leben von Hunderttausenden bol¬
schewistischer Soldaten opferte. Woroschilow
vermochte es nicht zu hindern, daß der deutsckie
Teil sich mehr und mehr nach Nordosten vor¬
schob. Die Front , die von der Moskauer In¬
formationsstellezunächst nach dem Orte Ostrow
benannt worden war, erhielt nach einigen
Wochen ihre Bezeichnung nach der Stadt Letz»
kau, etwas später nach dem Abschnitt Par¬
chow. dann nach dem Ilmensee. um schließlich
mit dem Flusse Luga und dem althistorischen
Handelsplatz Nowgorod vermerkt zu werden.
Hierin drückte sieb zugleich die Tatsack-e aus,
daß der deutsche Angriss zusehends auch nach
Osten hin an Breite gewann. Als zw. ! Mo¬
nate nach Kriegsbeginn Nowgorod fiel, wurde
es klar, daß die Lage für das Gebiet an der
innersten Ecke des Finnischen Meerbusens be¬
drohlich werden mußte.

Hier an dem strategisch so bedeutsamen letz¬
ten Küstenstrich an der Ostsee, von Hapsal bis
nach Viipnri , wurden von Leningrad aus wäh¬
rend des ganzen Monats August die aller¬
größten Anstrengungen  unternom¬
men, um ein weiteres deutsches Vordringen zu
verhindern. Trotzdem stießen die tapferen deut¬
schen Divisionen Kilometer uin Kilometer nach
Norden vor. Noch immer schickte Woroschilow
Verstärkungen nach Estland hinein, aber als
schließlich der deutsche Durchbruch über Taps
und Wesenberg hinaus zur Küste gelangt
war, wurde es auch ihm klar, daß das Spiel
verloren  war . Und die Einnahme Re¬
vals  bestätigte den großen deutschen Sieg,
der in zähem wochenlangen Ringen erfochten
worden war. Er wirkte sich weithin aus . Denn
nachdem für die Front an der Luga und am
Ilmensee durch die vollständige Besetzung Est¬
lands der Rücken frei geworden war. wurden
auch in der alten Provinz Jngermans -Land
rasche Fortschritte erzielt. Die Unterbrechung
der großen Bahnlinie , die Petersburg mir
Moskau verbindet, konnte gemeldet werden.

Trotz verzweifelten Widerstandes gelang es
den Bolschewisten, nicht , im Raum Lenin¬
grad die operative Freiheit wieder zu ge¬
winnen. Dazu trug in nicht geringem Maß«
die Tatsache bei, daß Petersburg immer stär¬
ker auch von Norden her bedroht wurde. Die
Finnen  verstanden es, sich mit außerordent¬
licher Zähigkeit und Tapferkeit zunächst bis
zum Nordende des Ladogasees bald darauf
aber auch an seinem Ost- wie an seinem
Westufer vorwärtszukämpsen. Es war die
Krönung ihrer Siege, als sie die alte kare¬
lische Hauptstadt Viipur (Wiborg ) den So¬
wjets entreißen konnten. Nun war auch der
Nest des im Frühjahr 1940 von den Bolsche¬
wisten geraubten finnischen Gebietes an der
Meeresküste nicht mehr zu halten. Stolz kann
Feldmarschall Mannerheim heute die Wieder¬
eroberung der letzten Orte an der ehemaligen
finnisch-sowjetischen Grenze melden. Die fin¬
nische Presse weist darauf hin, daß eS sich bek
den Kämpfen zwischen Ladogasee und Finni¬
schem Meerbusen um die größte Schlacht
der nordischen Geschichte  handelt.

Die Beute, die die Bolschewisten zurücklas¬
sen mußten, ist ungeheuer. Die Toten, die die
drei Sowjetdivisionen hier auf relativ schma¬
lem Raum opferten , sind zahllos. Der bolsche¬
wistische Kommandeur dieses Kampfabschnit¬
tes, der in Gefangenschaft geriet, gibt als Ur¬
sache der sich ständig wiederholenden Nieder¬
lagen die fehlende Verbindung zum Ober¬
kommando und die schlechtere Kampfmoral
der Sowietsoldaten an. Tatsache ist. daß nach



Der Wekrmacktsderiikl
ckrm külirer -Oauptquartler , 5. 8ept.

Os » Obcrkommancko cler Wesirmacsit gibt
bekannt : ^ n äer Ostfront  erkolgrcicbe
kamplbanäluygen . Oie siinscsilieLung sienin-
graäs scsireitet kort . Oie 8tsät selbst liegt
bereits unter äem k'euer schwerer äeutscber
Artillerie . sistlanä ist vom keincle gesäubert.

Im Leegebiet um singlanä  versenkten
KsnMkilugreuge in äer vergangenen knackt
ein Vorpostenboot unä einen lracbter von
3000 6K1 '. unä traken ein weiteres kkanäels-
scbilk sckwer. Weitere l^acbtangrilke äer
siuktwalle rickteten sicb gegen läakenanlagen
an äer schottischen unä engliscben Ostküste.
Oie britiscke Oüktwakke erlitt am gestrigen
Tage im Lanalgebiet  schwere Verluste,
^äger unä Flakartillerie sckossen 25 keinä-
liche klugrcuge ab . 6ei lickangrikken äeut-
scber Xampktlugreuge auk keinälicbe Lcbikke
im Oolk von 8 uer in äer I^acbt vom 4. 8ep-
tember wuräe ein käanäelsscbikk von 8300
6KD . versenkt unä ein -weiter grober kracb-
ter in 6ranä geworfen.

Versucbe einiger sowjetischer klug -euge,
In äer letzten kracht I l̂oräostäeutscb-
lanä unä 6 erlin  an -ugreiken , blieben
wirkungslos . Flakartillerie schob einen 6om-
ber ab.

dieser Katastrophe auch im Norden der Ring
um Leningrad  bereits recht eng gewor¬
den ist.

Hier setzt nun die Arbeit der plutokratischen
Propagandisten ein. Sie sehen die fortschrei¬
tende Einschließung der Riesenstadt, auf die
die Bolschewisten wegen ihrer revolutionären
Tradition besonders stolz sind. Flugs prophe¬
zeien sie die Kapitulation Petersburg für das
kommende Wochenende. Radio Neuyork schil¬
dert dramatisch, daß der deutsche Vormarsch
nicht aufgehalten werden konnte. Sein Lon¬
doner Kollege jammert, daß die „verräterischen
Feinde" die Außenlinien Leningrads durch¬
brochen hätten. Man bemüht sich, die drohende
Gefahr, in der sich Petersburg befindet, in
möglichst düsteren Farben zu schildern, genau
wie es vor einigen Wochen mit Kiew und
Odessa geschah. Dabei weiß man, daß die deut¬
sche Führung nicht Städte erobern, sondern
die gewaltigen Armeen des Fein¬
des vernichten will.  Die Zerschlagung
der feindlichen Widerstandskraft, die sich in der
Tatsache erweist, daß die Sowjets Schritt für
Schritt auf Leningrad zurückweichen mußten,
ist bedeutungsvoller als Leningrad selbst.

Schon heute ist die Küste am Finnischen
Meerbusen, wie die „Times" zugeben muß.
strategisch für die Bolschewisten be¬
deutungslos  geworden , da die Sowjet¬
slotte ihre Bewegungsfreiheit verloren habe.
Auch der Londoner Rundfunkkommentator
Hastings unterstreicht, wie recht die Deutschen
getan hätten, ihr Ziel aus die Vernichtung
des Feindes und nicht auf den Besitz bestimm¬
ter Großstädte abzustellen. Die Bedeutung
der Siege, die in der elften Kriegswoche er¬
rungen wurden, kann auch vom Feinde nicht
mehr geleugnet  werden.

Roosevelt will den Papst bekehren
Angst wegen des bolschewistischen Raubzuges

V02 unserem Korrespondenten
du. Rom, 6. September. Der Persönliche

Vertreter Roosevelts beim Papst, Myon Tay¬
lor,  ist nach amerikanischen Meldungen aus
Neuyork mit dem Clipper nach Lissabon ab¬
gereist. Er wird sich von dort nach Rom be¬
geben, um seine seit einem halben Jahr an¬
geblich wegen Krankheit unterbrochene Tätig¬
keit wieder aufzunehmen. London setzt dabei
das Gerücht in die Welt, Mhon Taylor über¬
bringe dem Papst einen Brief Roose-
Pelts,  in dem die Gründe für die amerika¬
nische Unterstützung der Sowjets daraelegt
würden. Roosevelt hoffe, so heißt es ausdrück¬
lich in der englischen Information , den Papst
vom „Unwert des antibolschewistischen Kreuz-
zuges^ zu überzeugen und dadurch mittelbar
die Zustimmung der amerikanischen Katholiken
für Feine Politik und die projektierte Konfe¬
renz von Moskau zu gewinnen. Diese bri¬
tischen Angaben über einen Rechtfertigungs¬
versuch Roosevelts bestätigen die Londoner
Befürchtungen über die Haltung der 23 Mil¬
lionen amerikanischen Katholiken im Hinblick
auf das plutokratisch-bolschewistischeBündnis.

Britenflagge verschwand vom Atlantik
Wirtschaftskrieg für England verloren

bn. Rom, 6. September. „Der Schiffsver¬
kehr auf dem Atlantik hat einen derartigen
Rückgang erfahren, daß der Wirtschaftskrieg
für England verloren ist." So urteilt die
argentinische Zeitung „Razon". Das Blatt
weist darauf hin, daß die englische Handels¬
flagge vom Atlantik fast gänzlich verschwun¬
den und in ihrer Vorherrschaft im Pazifik
ernstlich erschüttert  sei.

Italiener schossen 24 Keindflugzeuge ab
Lriliscbe ^ vSrillsversuebe an «ler lobrustkrool abgeviessa

N o m, 5. September. Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Freitag hat folgenden
Wortlaut:

„Italienische Jagdverbände haben bei Aktio¬
nen im Luftraum von Malta  und dem
Kanal von Sizilien  mit der gewohnten
Tapferkeit und Kühnheit in harten aufein¬
anderfolgenden Kämpfen beträchtliche feind¬
liche Jagdverbände zum Kampf gestellt.
22 feindliche Flugzeuge wurden abgeschossen
und zahlreiche andere durch MG .-Feuer be¬
schädigt. Drei eigene Flugzeuge kehrten nicht
zu ihren Stützpunkten zurück. Viele andere
reo> en beschädigt und mit Verwundeten an
Bord zurück. Bei diesen Aktionen haben sich
besonders ausgezeichnet die von folgenden
Offizieren befehligten Verbände: Oberstleut¬
nant Carlo Romagnoli, der an der Spitze
seiner eigenen Gruppe kämpfte und vermißt
wird, Major Francesco Beccaria. Hauptmann
Valentina Fest« und Franco Lucchino. In
der vergangenen Nacht wurde der Luftstütz¬
punkt Miccaba  auf Malta von neuem von
unseren Bombern angegriffen.

Feindliche Flugzeuge unternahmen Einflüge
in das Gebiet von Catania,  während vier
Bomber Crotone angriffen. Leichter Schaden.
Die' Luftabwehr von Crotone schoß zwei Bri-
stol-Blenheim ab. Eines der Flugzeuge stürzte
im Hafen ab. Drei Mitglieder der Besatzung
wurden tot aus den Trümmern geborgen.

In Nordafrika  wurden an der Tobruk-
Front Angriffsversuche britischer Einheiten
von unseren durch Panzerwagen und Artil-
leriefeuer unterstützten Truppen abgewiesen.
Deutsche und italienische Flugzeuge bombar¬
dierten Anlagen und BesestigungSwerkein

Marsa Matruk und feindliche Autokolonnen
im Gebiet von Giarabub.

In Ostafrika  verursachten feindliche
Luftangriffe gegen Uolchefit nur einige Ver¬
luste unter der eingeborenen Bevölkerung.
Unsere Abteilungen überrumpelten im Ab¬
schnitt von Culquabert feindliche Einheiten,
zersprengten sie und fügten ihnen Verluste zu.
Sie ließen Waffen und mit Lebensmitteln be¬
ladene Lasttiere in unseren Händen."

Wie ergänzend gemeldet wird, hat die e n g-
lische Luftwaffe  in den letzten fünf
Tagen im Mittelmeer 53 Flugzeuge verloren.

Die französische Legion abgefahren
Zur Vernichtung des Bolschewismus

Paris , 5. September. Das erste Regiment
der französischen Freiwilligenlegion zum
Kamps gegen den Bolschewismus hat das
Sammellager verlassen und ist an die Ost¬
front abgefahren. Jacques Doriot , der Präsi¬
dent der französischen Volkspartei, der sich
unter den Freiwilligen der Legion befindet,
unterstreicht in seiner Zeitung „Le Crix du
Peupte" die Bedeutung dieses Ereignisses. An
der Seite ihres ehemaligen Gegners, so
schreibt Doriot , ziehen jetzt Franzosen aus,
um zu der Vernichtung einer wider¬
wärtigen Sklavenherrschaft  beizu¬
tragen, die alle Kultur in Europa und in der
Welt zu zerstören.droht. Es wäre unverständ¬
lich, so fährt Doriot fort, wenn sich Frankreich
nicht an einem Kampf beteiligen würde gegen
die Urheber seiner inneren Zersetzung und
Schwächung, die das Land in diesen für die
Franzosen völlig sinnlosen Krieg und in seine
Niederlage getrieben hatten.

Roosevelt auf dem Vormarsch nach Süden
8üäamerika soll in wirtsebaktlicke unä militärische -Vhbäockiölcelt gezwungen weräen

§ o n ct er b e r i c d t unser

bw. Stockholm,  6. September. Die USA.
gehen in ihrem Kampf um Südamerika
gründlich und systematisch vor. Die wirtschaft¬
liche Durchdringung wird durch militärische
Manöver ergänzt. Roosevelt ist auf dem Vor¬
marsch. Die Freiheit Südamerikas erscheint
damit mehr und mehr bedroht.

Der Oberbefehlshaber Venezuelas, General
Contreras , traf in Neuyork ein und erklärte,
einen militärischen Geheimauftrag mitzu¬
bringen. Sein Adjutant war allerdings etwas
offenherziger und gab zu, daß Contreras in
den USÄ . Waffen für die Armee und
LuftwaffeVenezuelas  einkaufen wolle.
In Politischen Kreisen Neuyorks ist man
schwedischen Meldungen zufolge der Ansicht,
daß die USA . als Bezahlung Flugbasen
in Venezuela  erhalten würden.

Gleichzeitig wird aus Mexiko  gemeldet,
daß die mexikanische Luftwaffe demnächst 160
moderne Kampfmaschinen von den Vereinigten
Staaten erhalte. Dieses sei das letzte Kontin¬
gent einer Bestellung, die Mexiko vor etwa
einem Jahr aufgegeoen habe. Finanzminister
Morgenthau gab in einer Erklärung bekannt,
daß die Verhandlungen mit der mexikanischen
Regierung über eine amerikanische Rü¬
stungsanleihe  einen günstigen Verlauf
nähmen. Er deutete an, daß ähnliche Ver¬
handlungen auch mit anderen südamerikani¬
schen Staaten ausgenommen würden. Reuter
nimmt an, daß es sich dabei u. a. um Eku a-
dor und Kolumbien  handelt.

Mit diesen amerikanischen Anleihen sollen
die südamerikanischen Staaten gekauft und

s Korrespondenten
somit zu einer militärischen Aufrüstung ge¬
zwungen werden, zu der sie im Grunde wirt¬
schaftlich durchaus nicht in der Lage sind.
Durch ihre finanzielle Verpflichtung würden
sie dann völlig den USA . ausgeliefert. ,

Kurssturz an indischen Börsen
Panikartige Wirkung der deutschen Erfolge

du. Rom, 6. September. Die letzten Nach¬
richten über die Entwicklung der Operationen
an der Ostfront haben nach hier einlaufenden
Meldungen bei den Börsen Indiens eine
Panik hervorgerufen. Nachdem die Notierun¬
gen der meisten indischen Werte in den letzten
Wochen wegen des von London verhängten
Ausfuhrverbotes nach Japan stark zurückge-
gangen waren, haben die Meldungen über die
kritische Lage, in der sich die Sowjets befin¬
den, einen neuerlichen allgemeinen
Kurssturz  bewirkt.

Ueber die indische Wirtschastsentwicklung
liegen in Rom weitere Berichte vor, aus
denen hervorgeht, daß die um sich greifende
Streikbewegung  die industrielle Erzeu¬
gung lähmt. Die Einschränkung des englischen
Seeverkehrs auch aus den Empire-Strecken
spiegelt sich in der Umschlagsbewegungdes
Hafens von Kalkutta Wider, die gegenüber
dem Vorjahr um 30 v. L. zurückgegangen ist.
Im Gebiet von Kantarik im Osten Britisch-
Jndiens hat die englische Polizei etwa tau¬
send Hindus  wegen Teilnahme an einer
großen Kundgebung gegen Englands Kriegs¬
politik verhaftet.

XuermelrlunZen von Zesteen auk kieuie
Die sterblichen Ueberreste Hugo

Bruckmanns , des hochverdienten alten Weg¬
genossen des Führers , wurden gestern in der Kup¬
pelhalle des Deutschen Museums in München feier¬
lich ausgebabrt.

Kernkampfb alterten  der deutschen Kriegs¬
marine nahmen gestern nachmittag feindliche Schiffs-
Kele an der Kanalküst« erfolgreich unter Neuer.

Die Ausftellung „DerJude  in
Frankreich"  wurde gestern im Palais Berlitz
in Paris eröffnet.

Die beschlagnahmte Kunstsamm¬
lung des jüdischen Barons Roth¬
schild,  di « bisher unter sachverständiger Aufsicht
in Lourdes (Frankreich ) aufbewahrt wurde , wird
jetzt versteigert : man schätzt den Wert der Sammlung
auf rund SO Millionen Franken.

Der finnische Ministervräsldent
Ra » gell  weilte in Begleitung des Innenministers
Horelli, -«- Gouverneurs von Lappland und ande¬
ren hohen finnischen Persönlichkeiten im Salla -Ge-
biet, wo er u. a. den dort anwesenden deutschen
Truppen einen Besuch abstattete.

Die Todesurteile,  die durch ein militäri¬
sches Sondergericht in Bagdad gegen Sen ehemaligen
irakischen Ministerpräsidenten Katlant , den ehemali¬

gen irakischen Wirtschaftsminister Sabaui sowie gegen
Ali Scheich Machmoud und vier führende Obersten
der irakischen Armee in Abwesenheit der Angeklag¬
ten gefällt wurden , werden jetzt amtlich bestätigt.

Reichsverweser von Hortbv  verlieb
anläßlich der Kampfhandlungen gegen di« Sowjets
8V Offizieren des ungarischen HonveL für ihr tapfe¬
res Verhalten vor dem Feinde Kriegsauszeichnungen.

LängsderBurma  st ratze  wird eine
Schmalspurbahn mit Hilfe von Geldern aus dem
USA .-Pacht- und Leihgeseb ausgeführt : die Bau¬
kosten werden durch die Verwendung von Kuli¬
arbeit l !) sehr niedrig sein.

Der brasilianische Staatsgericht  s-
8 of  bat im Verfahren gegen eine kommunistische
Gruppe , di« die aufgelöste Kommunistische Partei
unter den Arbeitern des Staates Sao Paulo im
geheimen wieder aufbauen wollte, 44 Angeklagte zu
schweren Strafen verurteilt.

Der italienische Finanzmini st er
GrafThaon diRevel,  der sich auf Ein¬
ladung deS Reichsfinanzminifters drei Tage in der
Reichshauvtstadt aushielt , bat gestern abend Berlin
wieder verlassen.

Otto von HabSbura  wurde vom BerkehrS-
gericht von Massachusetts lUSA .) - er Autoführer¬
schein wegen zu schnellen Kahrens entzogen.

LrebiinZ eise LartLe«
Im Zuge des belustigenden Londoner

Sandkasteuspieis „gewährte" Peter der
Kleine  aus Belgrad anläßlich seines
18. Geburtstages in der britischen Hauptstadt
em Interview , dem der „Daily Telegraph"
in Ermangelung wichtigerer Dinge einen
langen Bericht widmet. Dem nunmehr groß¬
jährigen Peter , den die sinnlose Verblendung
und oer Verrat serbischer Generale um
Krone und Reich gebracht hat. sind zu die¬
sem Interview -Zweck von seinen englischen
Brotgebern keine besonderen Tips in den
Mund gelegt worden, denn der „Stolz ", mit
dem Exkönig Peter „über die jugoslawischen
Waffen sprach, die jetzt im mittleren Osten
eingesetzt werden", kann mangels Hieb- und
Stichfejiigkeit gern in den Londoner Sand¬
kasten oder auch zu den Schrottbergen aus
denk Balkanfeldzug gelegt werden.

Die dem Geburtstagskind entströmende
Weisheit, daß er „General Simowitsch als
den de Gaulle seines Landes" ansehe, ver¬
stehen wir schon eher, denn weshalb sollte er
diesen Mann , durch den er alles verlor, nicht
mit einem anderen Landesverräter verglei¬
chen! Am besten geht uns aber die Feststel¬
lung des „Daily Telegraph" ein, daß Peter
der Kleine der ,,besondere'Liebling der eng¬
lischen Prinzessinnen" sei. Das glauben wir
gern, und während sich die Serben mühsam
aus dem Verhängnis aufraffen, in das sie
die Ratgeber Peters gestoßen haben, mag
dieser vergnügt mit seinen Prinzessinnen im
Londoner Sandkasten Spielchen machen.
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Neues Verbrechen Ser Briten
Wehrlose Deutsche kaltblütig ermordet

Berlin,  S . September. Ein neues men¬
schenunwürdiges Verbrechen haben die Briten
begangen, das Abscheu und Verachtung für
diejenigen hervorruft , die es begangen haben.
Bei der Ueüerfahrt nach einer Insel im öst¬
lichen Mittelmeer wurden drei griechische
Küstenscgler mit teilweise deutscher Besatzung
von einem plötzlich auftauchenden britischen
Unterseeboot zu einem ungleichen Kampf ge¬
stellt. Zwei der Schiffe erhielten auf kurze
Entfernung Artillerictreffcr und gerieten in
Brand . Das feindliche U-Boot fuhr an die
sinkenden Fahrzeuge heran und beschoß die
Besatzung mit Maschinengewehren. Bier Ma¬
trosen fanden hier den Tod.

LtSA beschlagnahmt die -Normandie"
„Die Habgier der Judenkncchte hat gesiegt!"

Madrid , 5. September. Aus Neuyork liegt
die Meldung vor, daß Roosevelt  Befehl
zur Beschlagnahme des französischen Schnell¬
dampfers „N ormandie"  gegeben hat. Diese
Nachricht ist Gegenstand lebhaftester Erörte¬
rungen der spanischen Presse. Die Zeitungen
bringen Bilder des über 83 000 BRT . großen
Ozeanriesen und Beschreibungen. Die Fa-
langezeitung „Arriba " schreibt, vor wenigen
Jahren hat, die Bevölkerung Neuyorks der
.Mormandie" anläßlich der Erringung des
Blauen Bandes einen jubelnden Empfang
bereitet. Heute jedoch hat die Habgier der'
Judenknechte in den USA . gesiegt.

Gowjetflugzeuge - unantastbar"
USA .-Matrosen schossen̂auf Photographen

Kw. Stockholm, 6. September. Der aufsehen¬
erregende Flug zweier sowjetischen
Maschinen  von Moskau über Sibirien und
Alaska nach Washington  mit 47 bolsche¬
wistischen Fliegern und Flugsachverständigen
an Bord ist um ein neues dramatisches Mo¬
ment bereichert worden. Bei der Ankunft in
Seattle an der Westküste Nordamerikas hatten
einige Journalisten und Photographen die
Absicht, dieses Ereignis in Wort und Bild
festzuhalten, wurden jedoch, als sie sich mit
einem Motorboot  dem ersten sowjetischen
Wasserflugzeug näherten, von amerikanischen
Matrosen beschossen. Dabei wurde jedoch das
Fahrzeug nicht getroffen.

Vichy gegen Verleumdungen
Protest in Washington

Vichy, 5. September. Seit einigen Tagen
haben gewisse USA .-Zeitunaen heftige An¬
griffe gegen die französische Botschaft in
Washington gerichtet. So beschuldigte„New
Bork Herald Tribüne " den Botschafter Henri
Haye  und einige seiner Mitarbeiter , Hand¬
lungen gegen dm Interessen der USA . be¬
gangen zu haben. In einer Pressekonferenz in
Washington prangerte der französische Bot¬
schafter diese Angriffe als feige Attacke
gegen ein Land an, bas bis zu seiner Nieder¬
lage größere Opfer gebracht habe als irgend¬
ein anderer Staat . — Nach einem bereits er¬
folgten Schritt des französischen Botschafters
bei der USA .-Regierung sah sich auch die
französische Regierung  veranlaßt , in
Washington gegen die Presseangriffe Pro-
test  zu erheben.

Line IVockensLkan nacir Moskauer HIn « 1e?

„Hallo ! Hier spricht Moskau : Beim
letzten Luftangriff - er Nazis auf die
bolschewistische Hauptstadt entstanden

keinerlei Bombenschäden . . . '

„Ehaim , dir Bevölkerung hat gemacht
alle Stalin - und Lenin » Denkmäler
kapores , 'ne große Zeit kommt für

uns , r großes Geschäft in Gips'

„Das soll uns London nachmachenl Seit
zehn Tagen sind die Nazis in Ntkolasew,
aber unser ZS ocw-Tonnen - Schlacht¬
schiff ist immer noch nicht versenkt'

Marschall Budsenng : „verdammt ! Seit
ckhersvn und Onsepropetrowsk habe ich
immer so ein komisches Kribbeln im

Genick!'

Stalins Traum nach der Atlantikbe¬
gegnung : Ein Engel sprach zu ihm:
„Hier sind zwei Strohhalme , klam¬
mere dich daran " (Oversen, Zander -M .-



Aus Stadt und Kreis Calw
Morgen KdE-Nachmittag

* Wohin am Sonntag ? — Doch klar ! —
zum fröhlichen Nachmittag in der Calwer
RAD .-Turnhalle , also zu den Arbeitsmaiden
des RAD .-Lagers 8/121 Altburg . Diese wer¬
den ab 15 Uhr ein Unterhaltungs -Programm
hinlegen, das ihrer frohen Jugendlichkeit eben¬
so entspricht wie ihrer wohlgemeinten Absicht,
ihre Mitmenschen , die Erwachsenen und die
Jungen , teilhaben zu lasten an ihrem gesunden
Volkstum und an ihrer Volksgemeinschaftsidee.
Unsere Jugend lebt uns diese Begriffe vor,
in ihrer ganzen fröhlichen Unbekümmertheit
und wir Alten wollen uns daran für einige
Stunden wieder einmal sonnen. Seid fröhlich
mit den Fröhlichen . . . auch daraus erwächst
die Kraft , den Mtag immer richtig zu bestehen.

^A ^ ungmädel beglücken Flamenkinder
^ "-Einen frohen Nachmittag dursten die z. Z.

in Calw weilenden Kindern ausFlan-
dern  verbringen . Der herzlichen Einladung
der Calwer Jungmädel waren alle gerne ge¬
folgt . Was gab es nicht alles zu sehen, zu hö¬
ren und — zu essen! In bunter Abwechs¬
lung wurden Lieder gesungen, Kaffee und Ku-
chen gingen auch nicht aus und zwischendurch
ernteten die vorgetragenen Stegreifspiele gro¬
ßen Beifall . Da ' spielte der Sprachunterschied
keine große Rolle mehr . Das England -Lied
wurde von Flandern - und Schwabenkindern
mit gleich großer Begeisterung gesungen. Über¬
haupt scheinen sich unsere kleinen Gäste im
Schwabenland recht Wohl zu fühlen und auch
die Pflegeeltern haben ihre Freude an den Kin¬
dern . So werden die Ferienwochen gar zu
schnell zu Ende sein, der vergnügliche Nachmit¬
tag aber wird zu den -immer festgehaltenen Er¬
innerungen zählen.

„Falschmünzer"
im Volkstheater Calw

* Die Herstellung und der Vertrieb falscher
Banknoten stehen außerhalb der Gesetze jeder
staatlichen und überstaatlichen Ordnung . Jeder
Staat schützt sich durch besondere kriminelle
Einrichtungen vor dem Ilberhandnehmen des
im Laufe der Völkergeschichte immer wieder in
Erscheinung getretenen Falschmünzerunwesens
und diese Falschgeldzentralcn in den hauptstädti¬
schen Kriminalpolizeiämtern arbeiten deshalb
international zusammen.

Dieser Film führt uns in einer ebenso inter¬
essanten als bewegten Handlung einerseits auf
die Wege einer in der Schweizarbeitenden
Falschmunzerbande und andererseits auf die¬
jenigen der kriminellen Gegenzüge bis zur Ver¬
haftung der Verbrecher durch einen Großauf¬
marsch der eidgenössischenmotorisierten Poli¬
zeischar.

Die Einblicke in die chemischen Labors sowohl
bei den Falschmünzern wie bei den staatlichen
Erkennungs - und Fahndungsstellen und in die
lithografische Großwerkstätte der Banknotenfäl¬
scher werden ebenso realistisch wie sensations¬
reich vermittelt . Der Vertrieb der Falsifikate ist
eine Spitzbubenangelegenheit für sich. Das Ban¬
denoberhaupt (Rudolf Fernau)  ist ebenso Ge-
sellschastsmensch wie Verbrecher von Format.
Seine Handlanger sind über den ganzen Kon¬
tinent zerstreut und selbstverständlich ist, daß
«ine mondäne Frau — das ewig Weibliche ist
gut oder böse — zum Führerstab gehört. Wo
Frauen sind, ist auch Liebe und die Filmhand¬
lung will , daß die „bürgerliche Liebe" eben die¬
ser Frau zu einem von ihr vorher betrogenen
italienischen Professor der ganzen Bande zum
Verhängnis wird . An diesem Verhältnis der
Leiden zueinander demonstriert der Film aber
auch, daß jegliches kavaliermäßige Mitleid mit
dieser Sorte von Menschen schweren Verbre¬
chen Vorschub leistet und höchst unangebracht ist.

Ein großes Spiel beherrscht den ganzen Film
und die Zuschauer kommen aus dem Erstaunen
und aus der Neugier für Fortgang und Auf¬
lösung der Handlung nicht heraus.

Der Kulturfilm  zeigt uns in kamera¬
technisch hervorragenden Naturaufnahmen die
Tragödie in der Jnsektenwelt und die Wo¬
chenschau  rundet das ganze Programm zu
einem Erlebnis ab, das uns alle gleichermaßen
angeht und von niemand - verschenkt werden
sollte. Ludwig Ostertag.

Mozart als Kind
Erster Tag Ser Mozart -Sendereihe

Der Großdeutsche Rundfunk  be¬
ginnt am morgigen Sonntag um 18.10 Uhr
seine große Sendereihe „Mozart — Die Sta¬
tionen seines Lebens ", die in vierzehn Sen¬
dungen eine klingende Biographie des Mei¬
sters erstehen läßt und Ausschnitte aus sei¬
nen Werken in die Umwelt stellt, in der sie
entstanden sind, oder an den Stätten aussuhrt.
für die sie einst geschrieben wurden . Die erste
Sendung „Mozart als Kind"  beginnt
mit einem ländlichen Menuett (für Orgel¬
walze). Aus dem Geburtszimmer Mozarts
erklingt dann ein Laopoldsches Divertimento
in Triosonatenbesetzung und aus dem Musik¬
saal der Residenz die Änfonie v -dur (K.V. 19)
des erst neunjährigen Komponisten . Der Salz¬
burger Dom wird zur Schallkulisse für eine

Kirchensonate des Elfjährigen (K. V. 67), der
das Credo einer Mozartschen Kurzmesse (K.V.
69) folgen wird . Mit einem Finale ans der
italienischen Opera buffa des Zwölfjährigen,
„La sinta semplice", das im Musiksaal der
Residenz aufgeführi wird , klingt die erste
Sendung ans . Die Ausführcnden sind das
Mozarteum -Orchester Salzburg , das Orche¬
ster des Bayerischen Staatstheaiers München,
der Salzburger Domchor und zahlreiche So¬
listen, darunter die aus Stuttgart gebürtige
Sopranistin Trude EipPerle  von der Baye¬
rischen Staatsoper.

Ausstellung„Kunst der Front' ln Heilbronn
Vom 6. bis 21. September wird in den

Räumen des Kunst vereinsHeilbronn
die Ausstellung der Soldatenkünstler des Luft¬
gaues 7, ^Kunst der Front ", gezeigt. Die Aus¬
stellung hatte in sieben Städten Süddeutsch-
tands 184 000 Besucher aufzuweisen und dürfte
auch in Heilbronn bzw. im württembergischen
Unterland Aussicht auf größten Erfolg haben.

„Mei Bua , wiar grab ln Rußland marschiert"
OeberraLetiunZ im - Oa8 6i16 cie8 8okne8 in äer >VoeIien8Lli3u

frisch aufgeworfenen Grabhügel steht und in
stiller Andacht von einem lieben Kameraden,

Soldatenschicksal ereilte . Abschied
An seinem 20. Geburtstag stand der Sohn

eines Metalldrehers an der Front im Osten.
Seine Eltern besuchten an diesem Tag das
Lichtspieltheater des Ortes und fuhren plötz¬
lich überrascht auf : Mit Kopfhörer und Merk¬
block sah ihr Junge vor seinem Nachrichtenge¬
rät , wie ihn der kL . - Mann für die
Wo chenschau eingefangen  hatte . Nicht
selten erleben die Besucher der Lichtspielthea¬
ter ähnliche Ueberraschungen . In einem Wo-
schenschaukino ließen wir uns Beispiele erzäh¬
len , wie sie von Männern und Frauen der
Alpen - und Donaugaue erlebt wurden.

Bild um Bild rollt ab; das . ungeschminkte
Gesicht des Krieges wird gezeigt. Eine Ko¬
lonne marschiert rm mehligen Sand auf einer
Straße des „Sowjetparadicses ". die mit ihren
Schlaglöchern und Furchen die wahren Zu¬
stände zeigt. Begleitet von einer Staubwolke,
marschieren die Männer in der sengenden
Hitze. Die Gesichter sind staubverkrustet , der
Schweiß rinnt ihnen in dünnen Bächlein von
der Stirne , jeder der Theaterbesucher fühlt
es, was es heißen mag, auf dieser öden, schat-
tenlosen Straße stundenlang zu marschieren.
Aber trotz aller Beschwerden lachen die Män¬
ner und singen ein fröhliches Soldatenlied,
denn sie wissen: alles Unangenehme läßt sich
mit Humor viel leichter ertragen . Langsam
marschieren sie vorüber und blicken in das
Objektiv der Kamera , mancher winkt einen
frohen Gruß , der für die Heimat bestimmt ist.

Unter diesen lachenden Gesichtern entdeckt
ein Bauer seinen Sohn.  Ganz deutlich
hat er ihn gesehen. Freudig erregt erzählt er
es seinen Sitznachbarn , unbekannten Menschen,
die sich mit ihm freuen . Der Soldatenvater
hat den Wunsch, dieses Bild zu bekommen. In
der Kanzlei des Lichtspieltheaters wird der
Film bereitwilligst durchgesehen. das Bild fest-
gestellt und sofort zur Vergrößerung gesandt.
Einige Tage später kann es der Bauer im
Dorf schon stolz herumzeigen : „Mei Bua , wiar
grad in Rußland marschiert ."

Ein Mädel sah den Bräutigam,  wie er
mit einigen anderen Kameraden vor einem

/ckus cken /Vac/rüarxemsincktm

Volksdeutsche eingebürgert
Bad Liebenzell. In mehrtägiger eingehender

Arbeit hat die Umsiedlungskommission der
Einwandererzentrale beim Chef der Deutschen
Polizei unter Leitung von U -Obersturmführer
Portmann  die im hiesigen Umsiedlungsla¬
ger untergebrachten Volksdeutschen aus dem
Buchenland überprüft . In einer Feier,
stunde,  die am Mittwoch abend in Anwesen¬
heit von Kreisleiter Wurster  und geladener
Gäste stattfand, konnte an 94 Herdgemeinschaf¬
ten das Reichsbürgerrecht  verliehen und
ihnen die Einbürgerungsurkunde überreicht
werden . Der Obmann der Umsiedler, Gorski,
gab in bewegten Worten der Freude Ausdruck,
die alle beherrschte, die dem Ruf des Führers
folgten und aus weiter Ferne in die deutsche
Heimat zurückkamen und jetzt vollberechtigte
deutsche Staatsbürger geworden sind. Sein Dank
Mit dem Kreisleiter für seine Fürsorge und der
Gemeinde Bad Liebenzell für die gute Aufnah¬
me, besonders aber dem Lagerführer Otto
Kull,  der alle Umsiedler seit nahezu einem
Jahr väterlich betreute . Er versprach, daß er
und seine Kameraden überall , wo sie auch ein¬
gesetzt werden , für den Führer und für Deutsch¬
land leben und arbeiten wollen.

Kreisleiter Wurster  wies die neuen deut-

Freudenstadt . Auf dem Segelfluggelände
Klippeneck bei Spaichingen legte am letzter^
Sonntag der Freudenstädter Hitlerjunge Hans
KniPPer  mit einem Segelslug von 5 Stun¬
den 28 Minuten Tauer die erste Bedingung
für das silberne Leistungsabzeichen für Segel¬
flieger ab. Der Hitlerjunge Hans Knippcr ist
erst 17 Jahre alt und der zweite Freuden¬
städter, der den 5-Stundenflug abgelegt hat.
Zum silbernen Leistungsabzeichen werden au¬
ßer einem Flug von fünf Stunden Dauer noch
ein Höhenflug mit tausend Meter Startüber¬
höhung und ein Streckenflug über eine Entfer¬
nung von fünfzig Kilometer verlangt.

Vgihingen a. F . Bei der 6. Reichssieger-Hun¬
deausstellung in Stuttgart hat auch der Zwin-
ger „Oesterfel  d" in Vaihingen für „Weiße
Hochland-Terrier, , schöne Erfolge gehabt. Die
2jährige Bärbel v. Oesterfeld 814 erhielt die
höchste Auszeichnung „bester Hund der Raste"
und die „Reichssieger-Plakette " mit der An¬
wartschaft für das Internationale Schönheits-
Championat . Bimbo v. Oesterfeld erhielt in der
Neulingsklasse die Wertnote „Vorzüglich", den
ersten Preis und die Plakette des RH . versil¬
bert.

den das
nimmt.

Eine Mutter  entdeckt überrascht ihren
Sohn im Film , wie er gerade mit einem
feschen Nkrainermädel schäkert. „Der Hallodri,
net amal durt haben dö Weiberleut ' vor ihm
a Ruah . . .", sagt sie, und dabei rinnen ihr die
Freudentränen über die Wangen.

Tag für Tag kommen in die Kanzlei der
Lichtspieltheater freudig erregte Besucher, die
um ein Bild ihres Angehörigen
bitten, den sie im Film erkannt haben . Mit
freundlicher Bereitwilligkeit wird dieser Wunsch
stets kostenlos erfüllt.

l Solch ein Bild ist für sie eine bleibende Er¬
innerung an den großen Schicksalskampf des
deutschen Volkes. Vielleicht denken sie auch
dankbar des kL .-Mannes . der mit seiner Ka¬
mera bis in die vorderste Linie  vor-

!dringt , um denen daheim zu zeigen, was wirk-
!licher Einsatz ist. So wird dieser schmale Film¬
streifen zur Mahnung für die Daheimgeblie¬
benen, nicht vom Opfer zu reden, wo es sich

,um gefahrlose Unbequemlichkeiten handelt.
Die packenden Bilder von der Front geben den
oft allzu leicht gesprochenen Worten erst die
richtige Bedeutung.

Deutliche Vorstellung
Gelegentlich eines Diplomatenessens saß die

Frau eines Gesandten neben Bismarck,
und es war ihr Wunsch, den Fürsten im
Interesse ihres Mannes , der Karriere machen

iwollte, für sich einzunehmen . Sie unterhielt
jsich höchst angeregt mit Bismarck, nannte ihn
erst „Durchlaucht ", später „lieber Fürst " und
schließlich, in vorgerückter und vom Wein be-

Iseligter Stimmung nur noch „mein lieber
,Bismarck".
! Bismarck , der die Absichten seiner Tisch¬
nachbarin schon lange durchschaut hatte , sah
sie von der Seite an , lächelte und sprach:

-„Gnädigste , mein Vorname ist übrigens Otto ."

scheu Staatsbürger auf die Rechte und Pflich¬
ten als Deutsche hin und zeigte noch einmal
den Sinn der vom Führer angeordneten Um¬
siedlungsaktion auf . Er führte alle Gedanken
auf den jetzigen Schicksalskampf unseres Vol¬
kes hin und führte aus , daß jeder deutsche
Mann , jede deutsche Frau überall seine Pflicht
tun müssen, wohin sie auch gestellt werden . Sein
besonderer Dank galt dem Lagerführer Kull
und seinen Mitarbeitern für die vorbildliche
Führung des Lagers . Der Gruß an den Füh¬
rer und seine Soldaten schloß die schöne, von
Liedern und Vorträgen des BdM . umrahmte
Feierstunde. *

Nagold. Der nach dem siegreichen Feldzug
von 1870-71 am damaligen Postplatz, heute
Adolf-Hitler -Platz , errichtete Steigerturm wird
zurzeit, weil überflüssig, abgebrochen. Mit dem
Steigerturm verschwindet zwar kein Wahrzei¬
chen, aber immerhin ein markantes Stück Stadt¬
bild, das von manchem Besucher unserer schö¬
nen Stadt als nicht gerade hübsches Gegenüber
zum Hotel Post , das eine Sehenswürdigkeit der
Stadt ist, empfunden wurde . Der Adolf-Hitler-
Platz wird durch den Abbruch des Turmes nur
gewinnen.

Haiterbach. Der Hauptwachtmeister der Gen¬
darmerie Lader Engst  ist zum Meister der
Gendarmerie ernannt worden.

Kultureller Rundblick
Neuer Intendant des Grenzlandtheaters

Zum Intendanten des Grenzlandtheaters
Bodensee in Konstanz wurde der seitherige
Leiter der Badischen Landesbühne (Karls¬
ruhe ), Intendant Fritz Becker , berufen . Der
bisherige Intendant des Grenzlandtheaters
Bodensee, Reinhold Singe,  geht in gleicher
Eigenschaft an das Stadttheater Kottbus.
Reichswoche für den denHchen Kulturfilm

Zum ersten Male wird jetzt eine Reichs-
Woche für den deutschen Kulturfilm durch¬
geführt werden . Sie findet vom 21. bis
28. September in München  statt . Der
deutsche Kulturfilm wird hierbei im großen
Rahmen erweisen, wie sehr er in künstleri¬
scher, technischer und thematischer Hinsicht
trotz des Krieges gewachsen ist.
Alte fränkische Tradition lebt ans

In Zusammenarbeit mit der Stadt Nürn¬
berg und dem Zweckverband Neichsparteitag
Nürnberg wurde die „Nürnberger  Gobe¬
lin - Manufaktur GmbH ." ins Leben
gerufen , die dazu berufen ist, die ' Tradition
der alten fränkischen Bildwirrerei fortzusetzen.
Begründer der.Deutschen Stunde' gestorbeo

In Neuhork ist der Begründer der „Deut¬
schen Stunde " im Neuyorker Rundfunk , Hein
Bisping,  im Alter von 39 Jahren gestor¬
ben. Bispmg , der aus Münster stammt , war
der erste Rundfunksprecher Westdeutschlands.

Professor Or. med. Nagago gestorben
In Tokio starb im Alter von 63 Jahren der

als Autorität auf dem Gebiete der Bakterio¬
logie bekannte und um die deutsch-japanischen
Kulturbeziehungen hochverdiente Professor
Dr . med Matao Naaayo.  Professor Nagayo
studierte in den Jahren 1907 bis 1910 in
Deutschland Pathologie als Schüler von Pro¬
fessor Aschosf in Freiburg.

8 portnae 1»rieIrteir
Italiens Tennissugend ganz großartig

Länderkampf Deutschland — Italien steht 1:3
Der Jugend - Tennisländerkampf

deutscher Hitler -Jungen und BDM . - Mädel
mit den b/ten Spielern und Spielerinnen der
Gioventu Jtaliana Lel Litorio nahm am Frei¬
tagnachmittag auf der Adolf -Litler -Kampf-
bahn seinen Anfang . Im Beisein von Gebiets¬
führer Erich Sundermann.  der Obergau-
sührerin Maria Schönberger  und des ita¬
lienischen Mannschaftsführcrs Konsul Oberst
Marcellari  erlebten die Zuschauer begei¬
sternde Kämpfe.

*

Deutschland und Italien haben für den 13.
und 14. September nach Mailand ein Treffen
ihrer besten Jugend -Leichtathleten vereinbart.
In der deutschen Vertretung befindet sich auch
der Ravensbursjcr Bruder , der über 800 Meter
starten soll.

Die Württembergische Portlanb - Zement.
Werk AG . Lauffen a. N. verteilt vorläufig
eine Abschlagsdividende  von 6 (Vor¬
jahr : 12) v. H. auf das Kapital von 3,3 Mil¬
lionen Mark.

dkS.-krvsss ^Vürttsmbvrx 6wd8 . 6s8 »mt1s!tuneQ . Los 8 '
2  y r . Ltulteart . k' risäriekstr . IS . Vvr1 »8»Is1tsr kV II . 3 ed » vI »,
Oklv (e. Lt. im vrlniid ) ; vsrnvtv SedrMIsitvr L. uävtß
OstsrtLx.  Vsrlsz : Ömdll . vnrokr

OelscklLFer'scds öriditjruekersr , Oaiv.

z, «, reinigt stark kasckmv »- »«
^ «„bin oösr mit

Gesucht wird:
Baumgut in sonniger Höhenlage geeignet als Bauplatz.
Ein « Zweifamilien -Wohuhaus

in gutem Zustand, Höhenlage mit Garten in Lalw
« « Umgebung. Angebote unter
B . K. LOS an die Schwarzwald-Wacht, Ealiv.

Kinder sein eigen nennm

ist das Schönste auf der
Welt!

KsictirdunÄ vsutretr»ssamkll«

»sotlelslekrsiislsl»
81utt8srt -W, Usrienstr . 9, stuk 73139

cke/r Käa/er oa/s tVrar «ack rr/iäü rer»
//rtereLse /üe / /ree /üema.



/imtliche Sekarmtmachmrs- -
Stadt Calw

- Zu dem am nächsten Mittwoch , den 10 . September 1941 , statt,
findenden

Vieh- und Schweinemarkt
ergeht Einladung.

Die üblichen grsundheitspolizeilichen Bedingungen sind clnzuhal>
ten . Personen und Vieh aus verseuchte» Kreisen , Beobachlungsgebieten,
sowie aus dem 15 km -Umkreis dieser Gebiete sind vom Markt ausge¬
schlossen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt : ' /,8 —9 Uhr . Auftriebszeit sür den
Viehmarkt : ' /,9 —10 Uhr.

Cal « , den6. September 1941.
Der Bürgermeister:

Gähner

Stadt Calw

Holz -Beifuhr
Aus Distr . I und V, Abt . 2 Fuchsloch und 3 Eicheliicker ist das

für die Heizung der städt . Gebäude und Schulen (einschl. Alzenberg)
notwendige Brennholz (35 km ) beizusühren.

Die Beifuhr wird im Abftreich vergeben . Schriftliche Angebote
find bis Montag , den 8. September 1941 » mittag « 12 Uhr , in
Zimmer 5 des Rathauses (Etadtpflege ) abzugeben.

Calw , den 5. September 1941.
Der Bürgermeister:

— Stadlpflege —

Amtsgericht Ealw
Im Konkurs über den Nachlaß des Friedrich Ziegler , Photo¬

graphen in Calw , ist Termin zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters und zur Erhebung von Einwendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis aus
Freitag , den 3. Oktober 1S41 , vormittags S Uhr
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

8oL- Getnaicher
Sprudel

Vorrüglicti geeignet rum ^ ircden
mit krp̂ ,f»ättsn

IVl r suckei , laufend in Calv und nSkerer Umgebung

tür unsere Arbeiter und Angestellten

mödNirle Ummer
uaü 2- d!s 4-rlmmer-l»oki»uvsen

Angebote erdeten unter k . 0 . aä dis Osscliriltsstelle der
, 8cl>vairvsId -IVsclrt".

< -- ^
Wir suchen sür den Be-

zirk Calw  einen tüchtigen
und zielbewußten

für die Troß » und Klein»
lebensverficherung

Zur Mitarbeit ist eine
bewährte Organisation vor¬
handen . Gewährt werden
Reisespesen (Fahrkoslen und
Tagegelder ) und Provision.
Gründliche Einarbeitung er¬
folgt . Interessenten bis zum
Alter von 60 Jahren wollen
sich wenden an:

Allianz Lebens-
versicherungs - AG.
Landesdirektlon für Würt¬

temberg und Baden
8tuttgart -8,Uhlandstr .1/3

^ - /

Verde stfitziied der iV5V.

2um briilijakr 1942 stellen
vir sut ^ evsckte strebsame
düngen als

l.elirllm
tür folgende bebrberule eia:

lecbn . llelcbner
Rssckinenscklosser
8t»klb»oscklos »er
vreber
IVerkreugmacber
Rodelltisckl . r
ttorlrontalbokrer
Letrl . dselektrlker
Lcbmied

IVir erbitten scbriktllcbs
Leverdungen mit kurrem
l-ebenslaut u. Zeugnis -^ d-
»ckrllt an personslsbteilung.

Vvnier L pileiderer
Stuttgart - beuerbsck

Zcb-ppenNechsE
VtataU»«

»In«rn̂oek«»kAttpf F,k»lk.
Li» »», tat, «ekê tz» lkaoa vm»p« r.
ult« d̂ Lr.d. 4. Uu

«vi » r».
—LMNLSt — .

K«it»lische
Soltitlttpplittilieiisle

Calw
7.30 und 9.30 Uhr

II Uhr Bad Liebenzell
(Marienstift)

Rheumakranke!
Uesorgren Sie aus der Kpotkeke ein Ukeumü ^ —. ^5-
und kleben es suk die srdimerrkslte Stelle (Hüfte , Knie,
Scdulter , Sllendoxen usv .). Soxleick drlnAt lrlsekes

' vlut dort bin und spült die lirankkeitsstolte fort . Sie
' verspüren vokllxe Vürme und Ikre Sckmerren lassen

nacti.

Aheumaplass -os
e lastiselisrr , flareeil <V . ^ . 6 . M)

in

t

Zaoelstein , 5. September 1941

Danksagung

Für die vielen Beweise inniger Anteil¬
nahme anläßlich des Heldentodes unseres
geliebten , unvergeßlichen Sohnes , Bruders
und Schwagers

Emil Gackenheirner
bitten wir , auf diesem Wege unseren herzlichen
Dank aussprechen zu dürfen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Wilhelm Gackenheimer

Lumpen
find wichtig für die rertiiwirtschaft.
kost fie nicht den Motten zum fräst,
gib fie an das nächste Schulkind weiter!

Koblenz
Kaiscr-Frî drichstr. 70. g. Ekpt . 1941
Laim

Am 9. August fiel im Kampf gegen den Bol-
schewismus mein treuer Lebenskamerad , der
gute Vater unserer Kinder , unser geliebter
Sohn und Bruder

Sauschulungsleiter d. Gaues Moselland

Pg . Otto Weih
Leutnant in einem Infanterie -Regiment
Inhaber d. S .K. I u . II u. Träger i>. Ehrenzeichensd. HI.

im Alter von 29 Jahren . Sein Leben war
Kampf und Hingabe für Groß -Deutschland,
für unser Volk und unfern Führer.

In tiefem Schmerz:
Hedwig Weiß geb.Dieterich
Volker und Dietrich-Otto
Mari , Weist
Hermann Weist
Familie Dieterich

Sernard
LrNnupßtsdsk«
srtriscksnd und dslcümmllcb — und
Imm « e « in Svnuki

Leirriirler Sernsnl st. ü . 5°L2 : SaH

am Sonnisx » 7. Septernber 1941

V.8.V. »srrv S Venren
LgnIV. Ltuttrsrl- Vers

Lpieide ^ nn 14.30 Ukr a .d.8portplata des ? V.Calv , ldirssuerstr.

Achtung l Achtungk
Wo gehen wir am Sonntag hin . . . . ? Nach Bad Liebeu-

zell zum

Vergnügungspark
da ist mein Elektro - Kettenstieger , meine Luftschaukel,
Schiest-Sporthalle aufgestellt.

Betriebs - Eröffnung,  am S. 7. Sept . beim Schwimm¬
bad . Zur regen Benutzung ladet ein:

Der Besitzer : Robert Ren»

MelvN
der tausendfach bewährte und nie
versagende

Schornsteinaufsatz
D . R . » .

Prospekt zu Diensten.

Bezirksvertreter

Anton Zobel
Renningen , Fernruf 319

dsn Zcbornrismssger , cio » irssconnf « kurmsn-
rsicbsri dsr f^igr >n-̂ sr !es ? Lus jsclsm Osclcs!
clsr sciuirsren . Icomirinisflsn 6 !or -8lsciicic »5Sk»

tür fllgNll Ä2 IsiÄsi er //illionen von XäuksV
Läts -bürgrclioks.

Herz -Angst,
ged,
durch
Flasch«

schonend  stärken!
nur tn Apotheken.

Ei«.
ZMismiiieahliliL

Umgebung Calw , zn kaufen ge¬
sucht.

Angebote unter A . Z . 209 an
die „Schwarzwald -Wacht ".

SiköilinMm
evtl , auch Haus mit mehreren klei¬
nen Wohnungen , in Calw  oder
nächster Umgebung zu kaufen ge »>
sucht. Schriftliche Angebote sind
zu richten an die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald - Wacht"  unter
Chiffre S . Z . 209.

3-4Zi««ckNil>HNW
oder kleines Landhaus  von
Pensionär (Musikdirektor a . D .)

gesucht.
Angebote mit Preisangabe unter

Ls . 2897 an .Ala - Stuttgart,
Friedrichstraße 20.

MWffWW

WeMche ArdeiiMfte
auch für halbtägig — für Betrieb
und Heimarbeit per sofort oder

später gefncht.

Wnrzacher Handwebrrei
Zweigbetrieb Weilderstadt,

Roßbachstraße

Setze einen 9 3tr . schweren

Stier
leicht angewöhnt , d. Verkauf au « .

Gottlob Herr , Schönbronn
Kreis Calw

0 » , ttsu , <ür don
gutsn Linkout

in vsinokl u. Aklfrk»«
stieidung

ptorrkolm

4
Ealioer
Liederlir««z

Am Sonntag , 7. September

Sängerausflug
»achBadTeinach.  Mitglieder mit
ihren Angehörigen sind freundlich
eingekaden . Abfahrt Bahnhof
Lalw 7.88 Uhr.

Der Bereinsführer

Männer über4v
b. väkr«» „ SKblUNS«

r«, r»i>t>«nb»o

ddeiir däilcd, msdr Lisr, docii-
Lsvsrtsts Ksninclisndurckdis
gsvürrts i ûtterkslkmiscliung

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pserde-
grotzschlächterei Eugen Stöhr.
KirchheimT. Tel.662u.Köln/RH.

Eine

/ «.AM
verkanft
Ulrich Srotzmann , Alzenberg

LIu Kriminalkilm , vle er
nickt packender und v !rk-
ramer sein kann . Oie Mrk-
lickkeit , die ^ kten der Krl-
minslpolirei liekerten das
dlsterial r .dem Interessanten
Lllm. Oss 8ckicksal einer
sckünen brau , die »ick In
8ckuld verliert , gibt ikm
»tsrke menrckllckErkunx.

Oie neuo Wockensedau
diin8t:

Vorsto« rum 8cdvrrren Reer . ,

-liißrilk»nk eia Lnokerkelä bei ^
bman . Roskau Im tzomden- !

kagel der äeotsckea luktvakke. I
la kinnlsmls Kaläern tobt der "

liampl.

dugendllcke nur r . Vorpro-
xramm ruxelassen . »,

VorrtellunZen : breitax dis »,
Sonntag je 20 llkr , 8onnta8 II

14 Okr und 17 Okr . 0
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